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ber Veredelungen lassen
sich durchaus Hinweise auf

die Qualität eines Produktes
trans portieren. Dazu können
außer Lackapplikationen oder
Stan zungen vor allem Kaltfolien,
Prägetransferverfahren, Reliefprä -
gung oder Kombinationen aus
einfacher Metallisierung, holo -
grafi schen Metallisierung sowie
Mikro- und Strukturprägungen
eingesetzt werden. Traditionell 

DIGITALISIERUNG IN DER VEREDELUNG 
METALL ALS FÜNFTE FARBE

Von Klaus-Peter Nicolay

Ü

In einer Welt mit gesättigten Märkten, austauschbaren Produkten und nur begrenzten Chancen
für expansives Wachstum müssen Erzeugnisse samt ihrer Verpackung etwas Besonderes sein.
Veredelungen helfen, den Wert einer Ware durch ihre Verpackung zu steigern. Schließlich sind
Verpackungen hochgradige Marketing-Instrumente.

werden dafür Gold- und Silber -
pig mente verwendet, für den
Kaltfolientransfer ist aber auch
eine breite Palette andersfarbiger
Metallpigmente verfügbar.
Dabei kommen Prägetransferver -
fah ren in vielen Branchen zum
Einsatz. Auffällig oft in der Le -
bens mittel- und Getränkebranche
(besonders bei hochwertigen Le -
bensmitteln, Süßwaren wie Scho -
kolade, Etiketten oder Um verpa -
ckungen für Weine und Spi rituo-
sen etc.) sowie bei Kosmeti ka,
eini gen elektronischen Geräten,

Karten aller Art oder Bank noten.
Der Wert solcher Veredelungen
ist unumstritten. Etlichen Studien
zufolge wecken veredelte Pro -
dukt verpackungen das Interesse
der Verbraucher schneller und
auch länger als herkömmliche
Ver packungen. Es geht aber nicht
nur um gutes Aussehen. Mit Me -
tallisierungen lässt sich auch die
Fälschungssicherheit erhöhen,
ins besondere bei Arzneimitteln,
Kosmetika oder technischen Ge -
rä ten.

Neue Horizonte
Leonard Kurz ist als Unternehmen
untrennbar mit Veredelungen
verbunden und beschäftigt sich
nach eigener Darstellung mit
Dünnschichttechnologie. Dazu
sollte man wissen, dass Kurz vor
gut 120 Jahren einer der etwa
2.000 Betriebe im Raum Nürn -
berg war, die Spiegel oder Blatt -
gold herstellten. Das Klima dieser
Region sei eben besonders für die
Herstellung geeignet. 
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Für die Herstellung von Blattgold
wurde Gold mit Werkzeugen wie
Hämmern hauchdünn geplättet.
Daher übrigens auch der Ham -
mer im Kurz-Firmenlogo. Anfang
der 1930er-Jahre gelang es Kon -
rad Kurz, dem Sohn des Firmen -
gründers Leonhard, Gold im
Vakuum auf ein Trägerband auf -
zubringen. Die Schicht wurde
damit dünner und gleichmäßiger
– ein entscheiden der Vorsprung
gegenüber dem von Hand ge -
schlagenen Blatt gold. Ende der
1950er-Jahre führ te Kurz die Alu -
mi niumbedampfung ein und
legte damit den Grundstein für
den Durchbruch metallisierter
Präge folien.
Über 5.500 Mitarbeiter an mehr
als 25 Standorten weltweit bera -
ten, entwickeln oder produzieren
bei Kurz heute auf Trägerfolien
appli zier te Dekorations- und
Funk tions schichten für Autoteile,
Smart phones, Fern seher, Haus -
haltsmaschinen, Möbel, Textilien
und vor allem grafische Pro dukte
wie Verpackungen, Bü cher, Eti -
ketten, Bankkarten und mehr. 

Neue Horizonte
Die Beschichtungen dekorieren,
werten Mar ken auf, kennzeich -
nen Wa ren, schützen Oberflä -
chen und verhindern Fäl schun -
gen. Optische Elemente mit
digitalen Funktionen ver knüpfen
visuelle und virtu elle Welten.
Zugleich treibt das Unter neh men
aus Fürth die Heißpräge- und
Kalt folientechnologie voran,
kreiert eine digitale Zukunft für
die Oberflächenveredelung und
öffnet damit neue Märkte.
Dank metallisierter und changie -
render Oberflächen entstehen
optisch-haptische Wirkungen für
Print-Erzeugnisse. Offline-Präge -
druck mit Heißprägung oder In -
line-Kalttransfer im Offsetdruck
sind etablierte Lösungen.
Doch es gibt auch neue Horizon -
te. Zwar wurden für den Digital -
druck relativ früh Optionen wie
Inline-Lackierung und Fälschungs -

schutz geschaffen, doch blieben
die Möglichkeiten der Metallisie -
rung eher beschränkt. Hier hat
Kurz Pionierarbeit geleistet und
2012 mit Digital-Metal ein Ver -
fahren vorgestellt, das wohl noch
eine große Zukunft vor sich hat.

Digitale Veredelungen
Mit den Digital-Metal-Lö sungen
hat sich Kurz vom Anbieter der
Ver brauchs materialien auch als
Ma schinenanbieter positioniert.
Aus eigener Kraft und durch Z u -
käufe. »Wir haben in den letzten
Jahren mehrere hoch spezia lisier -
te Un ter nehmen mit Know-how
rund um digitale De korationen
mit Metalleffekten übernommen
und integriert. Da runter übrigens
auch die Druck veredelungssparte
des Schweizer Maschinenbauers
Steinemann Technology in St. Gallen,
die unter dem Kurz-Dach als
eigenständige Tochter geführt
wird«, sagt Mar kus Hoffmann,
Senior Vice Pre sident bei Kurz
und Mitglied der Geschäftslei -
tung. »Mit dem Stei nemann-Ange -
bot erweitern wir unser Portfolio
um Offline-Syste me, die Bögen
im B1- und B2-For mat vere deln.«
Die Produkte, die weiter hin unter
der Marke Steinemann ver trieben
werden, sind derzeit das Lackier -
system Colibri mit Walzen werk für
vollflächigen UV-Lack und das
digitale Inkjet-Lackier sys tem dmax
für die Spot- und Re lief lackie -
rung, das um das Modul dfoil zur
digitalen Metallisierung erwei ter -
bar ist.
Im Zuge der Entwick lung digitaler
Veredelungen sind zwei Maschi -
nenkonzepte für Metalleffekte
entstanden: die DM-Jetliner-Reihe
für die inte grier te Veredelung im
Druckpro zess (als Uniliner auch als
alleinstehende Ma schi ne) und
der DM-Luxliner für die unabhän -
gige Off line-Metallisie rung vor
oder nach dem Farb druck. 
»Dabei kooperieren wir auch mit
Herstellern von Digitaldruck ma -
schinen wie etwa HP Indigo. In
die sem Verbund entwickeln wir
Metal-Finishing kon ti nuierlich

weiter«, erläutert Hoffmann.
»Onlinedrucker, konventionelle
Druckereien und Digitaldrucker
erhalten von uns Lösungen vom
Workflow bis zu den Transfer pro -
dukten.« 

Metallic-Zauber in Losgröße 1 
Der Luxliner ist die Kurz-Maschine
zur Verarbei tung glänzender oder
ho lografi scher Digital-Metal-Fo -
lien auf Papier und Karton. Die
Vor teile des Verfahrens sind mit
denen des Kalt trans fers vergleich -
bar. Präge stem pel sind auch hier
nicht notwendig. Papierbögen
wer den mit Flüssig- oder Tro -
cken toner partiell bedruckt, die
vorgedruckten Stellen im Lux liner
beschichtet und können im
nächs ten Schritt im Di gital- oder
Offsetdruck über druckt werden.
Dabei ist der Prozess für fi li grane
Motive ebenso ge eignet wie für
große Motivseg men te, kann auch
gerastert übertragen werden und
Halb ton-Effek te entstehen lassen. 
Da der Vordruck digital erzeugt
wird, können natürlich auch Per -
sonalisierungen, Nummerierun -
gen und individualisierte Gestal -
tungselemente ab Stückzahl 1
realisiert werden.
Wäh rend der DM-Luxliner für den
Einsatz von Papier und Karton
kon zipiert ist, ermöglicht der
DM-Jetliner auch die Verarbeitung
von Selbstklebeetiketten aus
Kunststoffen sowie beschichteten
Papieren in Rollenbreiten von 150
bis 350 mm. Das Besondere an
der DM-Liner-Veredelung ist der
extrem flache Auftrag der Metal -
li sierung im Nanobereich. Weite -
re Verfah rens vorteile sind vari -
able Daten in Metalltönen, eine
zuverlässige Passergenauigkeit
zwischen Me tallisierung und
Farbdruck und eine hohe Brillanz
der Metalloptik. 
Der DM-Jetliner ist derzeit übri -
gens die weltweit einzige Maschi -
ne, die diese Form der Verede -
lung von Rollenetiketten ermög-
licht und kommt auch bei der 5.
Ge neration der HP Indigo-Maschi -
nen zum Einsatz.

»Digitaler Rollendruck ist die ide -
ale Lösung für den im Etiketten -
bereich wachsenden Bedarf an
Personalisierungen, Serialisierun -
gen und Kleinauflagen bis hin zu
individuellen Designs«, stellt
Mar kus Hoffmann fest. »Der
den HP Indigo-Schmalbahnma-
schinen vorgeschaltete DM-Jet -
liner erfüllt diese Anforderun -
gen.«
Die Digital-Metal-Veredelung lässt
sich wie eine fünfte Druck farbe
einsetzen und ermöglicht im Eti -
ketten- und Akzidenzdruck Kom -
positionen aus Me tallisierung und
Farbdruck. Von den Digital-Metal-
Maschinen sind weltweit übrigens
über 40 installiert. Kurz hat in die
Technik etwa 12,5 Mio. € inves -
tiert. 

Making every product
unique 
Dieses Motto kann ge ne rell als
Leit satz von Leonhard Kurz gelten.
Denn das Unterneh men veredelt
auch Pro dukte für die Automobil -
in dustrie und ist im Mar ken -
schutz aktiv.
In der digitalen Veredelung stellt
Kurz Systemlösungen für ein brei -
tes Anwendungsspektrum bereit
und setzt auf die Leistungsfähig -
keit seines Maschinenprogramms
für Bogen und Rolle. Und im an -
gestammten Heißprägesektor
wer den weitere Möglichkeiten
des Verfahrens ausgelotet, um
Spezialeffekte zu erzielen und
Printprodukte effizienter aufzu -
werten. Das gilt auch für den Be -
reich Kalt trans fer. Hier arbeitet
Kurz an wei teren Optimierungen
des Fo lien einsatzes und beschäf -
tigt sich mit dem Effizienzpo ten -
zial des in dus triellen Verfahrens
mit exakt ab ge stimmten Prozes -
sen und Kom ponenten.

> www.kurz.de

Lesen Sie auch das Interview mit Markus
Hoffmann ab der nächsten Seite, bei dem
es um Nachhaltigkeit und künftige Ent -
wicklungen geht.


